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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Redu-
zieren von Füllgasemissionen beim Beschicken von
Ofenkammern einer Koksofenbatterie mit Kohlestampf-
kuchen.
[0002] Eine Besonderheit beim Betreiben einer Koks-
ofenbatterie, deren Ofenkammern mit Kohlestampfku-
chen beschickt werden, besteht darin, dass für den Be-
schickungsvorgang die betreffende Ofenkammer an der
Maschinenseite der Koksofenbatterie geöffnet sein
muss. Während des Hereinfahrens des Kohlestampfku-
chens in die ca. 1000 °C heiße Ofenkammer entstehen
spontan die sogenannten Füllgase, die gesundheits-
schädliche Komponenten enthalten. Sofern keine geeig-
neten Gegenmaßnahmen getroffen werden, kommt es
durch die Öffnung der Ofenkammer zu nicht tolerierbaren
Umweltbelastungen.
[0003] In der Praxis ist versucht worden, das beschrie-
bene Problem durch Absaugen eines Teils der Füllgase
in eine an die Ofenkammern angeschlossene Rohgas-
vorlage zu lösen. Bei diesem Konzept wird zumindest
ein Teil der Füllgase zusammen mit Rohgasen, die wäh-
rend eines Verkokungsprozesses in den geschlossenen
Ofenkammern gebildet werden, einer Gasbehandlung
zugeführt, die zumindest eine Gaswäsche umfasst. Das
Absaugen der Füllgase aus der geöffneten Ofenkammer
kann durch Überleitrohre unterstützt werden, mit denen
die anfallenden Füllgase in eine der benachbarten Ofen-
kammern geleitet werden, von wo aus sie in die Rohgas-
vorlage gelangen. Praktische Erfahrungen haben aller-
dings gezeigt, dass die beschriebenen Maßnahmen
nicht geeignet sind, um verschärfte Umweltauflagen zu
erfüllen.
[0004] In Koksofenbatterien, mit so genanntem Schütt-
betrieb, deren Ofenkammern durch Füllöffnungen in der
Ofendecke von oben mit Kohle befüllt werden, wird der
Druck in den Ofenkammern bisweilen einzeln geregelt,
wobei die Rohgasvorlage der Koksofenbatterie mit ei-
nem leichten Unterdruck betrieben wird. Beim Befüllen
der Ofenkammern wird der Unterdruck der Rohgasvor-
lage genutzt, um die entstehenden Füllgase abzusaugen
und der Gasbehandlung zuzuführen. Sofern dieses Ver-
fahren auf Koksofenbatterien übertragen wird, deren
Ofenkammern mit Kohlestampfkuchen beschickt wer-
den, können die sichtbaren Emissionen beim Beschi-
cken der Ofenkammern zwar reduziert werden, doch
führt diese Betriebsweise zu unzulässig hohen Sauer-
stoffkonzentrationen im Rohgas. Es hat nicht an Versu-
chen gefehlt, die Öffnungen an den Ofenkammern wäh-
rend des Beschickungsvorganges mit Hauben abzu-
schirmen, um das Eindringen von Umgebungsluft in das
System zu minimieren. Eine solche Ausgestaltung ist bei-
spielsweise aus der DE 3 329 367 C1 bekannt. Diese
Bemühungen führten jedoch nicht zu dem gewünschten
Erfolg. Die im Saugbetrieb durch die geöffnete Ofenkam-
mer eindringende Luft kann zu einer automatischen Ab-
schaltung der elektrostatisch betriebenen Feinteerab-

scheider führen. Sie haben darüber hinaus nachweislich
durch Reaktionen des Sauerstoffes mit anderen Be-
standteilen des Rohgases zur Bildung von chemischen
Verbindungen geführt, die sich im Rohrleitungssystem
nachgeschalteter Anlagen ablagern und eine Verwen-
dung des bei der Verkokung anfallenden Koksofengases
zur Beheizung typischer Industrieöfen erheblich ein-
schränken bzw. unmöglich machen. Ein weiterer Nach-
teil, der sich bei einer intensiven Absaugung der Füllgase
in das Rohgassystem ergibt, besteht darin, dass durch
ein sogenanntes "carry-over" während des Füllens
Feinstpartikel in das Rohgas gelangen können, die sich
in Behältern und Rohrleitungen der Gasbehandlung ab-
setzen und auch einen negativen Einfluss auf die Qualität
des in der Gasbehandlung gewonnenen Teers ausüben.
[0005] Auf Koksofenbatterien, deren Ofenkammern
durch Füllöffnungen in der Ofendecke von oben mit Koh-
le befüllt werden, bezieht sich auch die DE 2 238 372.
Die Ofenkammern sind wahlweise an zwei Vorlagen an-
schließbar, wobei eine Vorlage zum Abziehen des Pro-
duktionsgases und die andere Vorlage zum Absaugen
der Füllgase dient. Die abgesaugten Füllgase werden in
einem Gaswäscher entstaubt und von Teerbestandteilen
gereinigt.
[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein geeignetes Verfahren zum Re-
duzieren von Füllgasemissionen beim Beschicken von
Ofenkammern einer Koksofenbatterie mit Kohlestampf-
kuchen anzugeben. Das Verfahren soll einerseits in der
Lage sein, die beim Setzen der Kohlestampfkuchen ent-
stehenden Füllgase möglichst vollständig abzusaugen,
so dass sie durch die geöffnete Tür der Maschinenseite
nicht in die Atmosphäre gelangen; gleichzeitig muss das
Verfahren gewährleisten, dass möglichst kein Luftsau-
erstoff in die Rohgasvorlage und damit in das Koksofen-
gas gelangt.
[0007] Gegenstand der Erfindung und Lösung dieser
Aufgabe ist ein Verfahren zum Reduzieren von Füllgas-
emissionen nach Anspruch 1. Das Verfahren setzt vor-
aus, dass die mit Kohle zu beschickende Ofenkammer
auf der Maschinenseite der Koksofenbatterie geöffnet
und ein Kohlestampfkuchen in die geöffnete Ofenkam-
mer eingeführt wird. Füllgase, die beim Einführen des
Kohlestampfkuchens in die heiße Ofenkammer freige-
setzt werden, werden erfindungsgemäß durch eine an
die Ofenkammer angeschlossene Füllgasvorlage abge-
leitet und vorzugsweise anschließend entstaubt und ver-
brannt. Rohgase, die während eines Verkokungsprozes-
ses in den geschlossenen Ofenkammern gebildet wer-
den, werden durch eine an die Ofenkammern ange-
schlossene Rohgasvorlage abgeleitet und einer Gasbe-
handlung zugeführt, die zumindest eine Gaswäsche um-
fasst. In der Gaswäsche abgetrennte Bestandteile des
Rohgases können zu Nebenprodukten weiterverarbeitet
werden. Anschlüsse, welche die Rohgasvorlage und die
Füllgasvorlage mit den Ofenkammern verbinden, wer-
den erfindungsgemäß im Wechsel geöffnet und ge-
schlossen, so dass die beim Beschicken der Ofenkam-
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mern entstehenden Füllgase nur in die Füllgasvorlage
und die in den geschlossenen Ofenkammern durch Ver-
kokung gebildeten Rohgase nur in die Rohgasvorlage
gelangen.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren beruht im
Kern auf der Kombination einer herkömmlichen Rohgas-
vorlage zur Ableitung der durch Verkokung gebildeten
Rohgase und einer separaten Füllgasvorlage, die aus-
schließlich der Absaugung der Füllgase ohne deren
Überleitung in die Gasbehandlung des Rohgases dient.
Der Druck in der Füllgasvorlage wird vorzugsweise ge-
regelt, wobei die Saugung an die örtlichen Gegebenhei-
ten angepasst werden kann. Da die Füllgase keiner Gas-
behandlung zugeführt werden, bei der Nebenprodukte
erzeugt werden, ist ein Sauerstoffeintrag in die Füllgase
unschädlich. Vorzugsweise werden die Füllgase voll-
ständig verbrannt und anschließend einer stationären
Entstaubungseinrichtung zugeführt. Hierzu kann entwe-
der eine separate Entstaubung vorgesehen oder eine
gegebenenfalls vorhandene stationäre Entstaubungs-
einrichtung für die Erfassung der beim Koksdrücken ent-
stehenden Emissionen genutzt werden. Die kombinierte
Verwendung einer stationären Entstaubungseinrichtung
einerseits zum Entstauben der beim Koksdrücken ent-
stehenden Emissionen und andererseits zum Entstau-
ben der Füllgase führt zu keinen betriebstechnischen
Komplikationen, da das Setzen des Kohlestampfku-
chens und das Drücken des Kokses von derselben Ma-
schine nacheinander ausgeführt werden.
[0009] Es ergeben sich mehrere Möglichkeiten, die
Füllgasvorlage auszugestalten und zu betreiben. Die
Füllgasvorlage zum Absaugen der Füllgase kann an ei-
nen entlang der Koksofenbatterie verfahrbaren Füllgas-
absaugewagen angeschlossen werden. Der Füllgasab-
saugewagen kann mit oder ohne Brennkammer ausge-
stattet sein und wird an die mit einem Kohlestampfku-
chen zu beschickende Ofenkammer angedockt. Ferner
kann der Füllgasabsaugewagen optional eine Einrich-
tung zum Entstauben der Füllgase aufweisen. Zum Ab-
sperren der Anschlüsse, welche die Ofenkammern mit
der Füllgasvorlage verbinden, können Absperrklappen
oder Absperrschieber mit temperaturbeständigen Ver-
schlusselementen verwendet werden oder von außen
betätigbare Absperrvorrichtungen mit Wassertauchun-
gen eingesetzt werden.
[0010] Im Rahmen der Erfindung liegt es ferner, dass
die Füllgasvorlage sich als Sammelrohr entlang der
Koksofenbatterie erstreckt und durch Abzweigleitungen
mit jeweils einer Absperreinrichtung an die Ofenkam-
mern der Koksofenbatterie angeschlossen wird. Die Ab-
sperreinrichtungen sind Absperrklappen oder Absperr-
schieber mit temperaturbeständigen Verschlusselemen-
ten oder Wassertauchungen, die von außen geöffnet und
geschlossen werden können.
[0011] Der Druck in den geschlossenen Koksofenkam-
mern wird zweckmäßig während des Verkokungsprozes-
ses einzeln geregelt. Die Rohgasvorlage kann sich als
Sammelrohr entlang der Koksofenbatterie erstrecken

und durch Abzweigleitungen mit jeweils einer Absperr-
einrichtung an die Ofenkammern der Koksofenbatterie
angeschlossen werden. Die Absperreinrichtungen wei-
sen vorzugsweise eine mit Wasser gefüllte Tauchtasse
sowie ein an die gasführende Abzweigleitung ange-
schlossenes Tauchrohr auf. Der Flüssigkeitsspiegel wird
innerhalb der Tauchtasse gesteuert und dadurch der
Gasweg geöffnet oder abgesperrt. Mittels der beschrie-
benen Vorrichtungen kann auch der Druck der zugeord-
neten Ofenkammer geregelt werden. Regelorgane zur
Einhaltung bestimmter Druckwerte in den Ofenkammern
können auch aus temperaturbeständigen Elementen mit
oder ohne Wassertauchungen bestehen.
[0012] Die Rohgasvorlage und die Füllgasvorlage kön-
nen auf derselben Seite der Koksofenbatterie oder auf
unterschiedlichen Seiten der Koksofenbatterie installiert
und betrieben werden. Bei vielen vorhandenen Kokso-
fenbatterien ist die Rohgasvorlage auf der Maschinen-
seite der Koksofenbatterie angeordnet. Hier bietet es
sich an, die Füllgasvorlage auf der anderen Seite, der
Koksseite, der Koksofenbatterie zu installieren und zu
betreiben. Es versteht sich, dass auch eine spiegelbild-
liche Anordnung möglich ist.
[0013] Gegenstand der Erfindung ist auch eine zur
Durchführung des beschriebenen Verfahrens geeignete
Koksofenbatterie nach Anspruch 11. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Koksofenbatterie werden in den Ansprü-
chen 12 bis 16 beschrieben.
[0014] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen schematisch

Fig. 1 einen Längsschnitt durch die Ofenkammer ei-
ner Koksofenbatterie,

Fig. 2 eine Ausführungsvariante ebenfalls im Längs-
schnitt durch die Ofenkammer einer Koksofen-
batterie.

[0015] Die in den Figuren dargestellte Ofenkammer 1
ist Teil einer Koksofenbatterie, die eine Mehrzahl neben-
einander angeordneter Ofenkammern aufweist. Die
Ofenkammern 1 sind auf der Maschinenseite MS und
der Koksseite KS jeweils mit Türen 2 ausgestattet. Unter
Maschinenseite MS versteht man die Seite der Kokso-
fenbatterie, auf der eine in Fig. 1 nicht dargestellte Drück-
maschine angeordnet ist und längs der Koksofenbatterie
verfahren wird. Die Drückmaschine hat die Aufgabe, den
unter Luftabschluss durch Verkokung gebildeten Koks
zur Weiterverarbeitung auszudrücken. Die Koksseite KS
ist jene Seite der Koksofenbatterie, an der der gare Koks
aus den Ofenkammern fällt und mit Hilfe einer Überleit-
maschine in einen Löschwagen gelangt.
[0016] Zur Ableitung von Rohgasen, die während des
Verkokungsprozesses in den geschlossenen Ofenkam-
mern gebildet werden, ist eine Rohgasvorlage 3 vorge-
sehen. Diese erstreckt sich als Sammelrohr entlang der
Koksofenbatterie und ist durch Abzweigleitungen 4 an

3 4 



EP 2 675 869 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Ofenkammern der Koksofenbatterie angeschlossen.
Die Abzweigleitungen 4 weisen jeweils eine Absperrein-
richtung 5 auf, die in dem in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel eine mit Wasser gefüllte Tauchtasse 6 so-
wie ein an die gasführende Abzweigleitung 4 ange-
schlossenes Tauchrohr 7 aufweisen. Die Tauchtasse 6
wird mittels eines Zuführrohres 8 mit Wasser gespeist.
Es ist ferner eine Einrichtung 9 vorgesehen, um den Flüs-
sigkeitsspiegel innerhalb der Tauchtasse 6 zu steuern
und dadurch den Gasweg zu öffnen oder abzusperren.
Mittels der dargestellten Vorrichtung kann auch der
Druck in den Ofenkammern 1 einzeln geregelt werden.
Als Regelorgane zur Einhaltung bestimmter Druckwerte
in den Ofenkammern können auch temperaturbeständi-
ge Elemente mit oder ohne Wassertauchungen verwen-
det werden.
[0017] Die Ofenkammern 1 der Koksofenbatterie wer-
den mit Kohlestampfkuchen 10 beschickt, die unter Ver-
wendung der Drückmaschine jeweils in eine auf der Ma-
schinenseite geöffnete Ofenkammer eingeführt werden.
Beim Einführen des Kohlestampfkuchens in die Ofen-
kammer, die beim Beschicken typischerweise eine Tem-
peratur von ca. 1000 °C aufweist, werden Füllgase frei-
gesetzt, die durch eine an die Ofenkammer 1 ange-
schlossene Füllgasvorlage 11 abgeleitet und vorzugs-
weise anschließend entstaubt und verbrannt werden. Im
Ausführungsbeispiel der Fig. 1 erstreckt sich die Füllgas-
vorlage 11 als Sammelrohr entlang der Koksofenbatterie
und ist durch Abzweigleitungen 13 mit jeweils einer Ab-
sperreinrichtung 14 an die Ofenkammern 1 der Kokso-
fenbatterie angeschlossen. Die der Füllgasvorlage 11
zugeordneten Absperreinrichtungen 14 sind Wassertau-
chungen 6’, 7’, die mittels einer Einrichtung 9’ von außen
geöffnet und geschlossen werden können. Anstelle der
in Fig. 1 dargestellten Absperreinrichtungen 14 können
auch Absperreinrichtungen eingesetzt werden, die als
Absperrklappe oder Absperrschieber ausgebildet sind
und ein temperaturbeständiges Verschlusselement auf-
weisen.
[0018] Die an die Füllgasvorlage 11 einerseits und die
Rohgasvorlage 3 andererseits angeschlossene Absper-
reinrichtungen 14 bzw. 5 werden im Wechsel so betätigt,
dass die beim Beschicken einer Ofenkammer entstehen-
den Füllgase nur in die Füllgasvorlage 11 und die in den
geschlossenen Ofenkammern durch Verkokung gebilde-
ten Rohrgase nur in die Rohgasvorlage 3 gelangen. Die
Rohgase werden durch die Rohgasvorlage 3 einer Gas-
behandlung zugeführt, in der Nebenprodukte erzeugt
werden. Die Gasbehandlung umfasst zumindest eine
Gaswäsche. Die separat durch die Füllgasvorlage 11 ab-
geleiteten Füllgase werden vorzugsweise entstaubt und
verbrannt, wobei zur Entstaubung eine stationäre Ent-
staubungseinrichtung verwendet werden kann, die auch
für die Erfassung der beim Koksdrücken entstehenden
Emissionen verwendet wird. Es versteht sich, dass zur
Entstaubung der Füllgase auch eine separate Entstau-
bungseinrichtung vorgesehen werden kann.
[0019] In Fig. 1 ist eine geschlossene Ofenkammer 1

der Koksofenbatterie im Längsschnitt dargestellt. Die Ab-
sperreinrichtung 5 der Rohgasvorlage 3 ist geöffnet, so
dass bei der Verkokung entstehende Gase durch die
Rohgasvorlage 3 abgeleitet werden können. Die der Füll-
gasvorlage 11 zugeordnete Absperreinrichtung 14 ist
hingegen geschlossen, so dass keine Rohgase in die
Füllgasvorlage gelangen.
[0020] Die Fig. 2 zeigt einen Längsschnitt durch eine
Ofenkammer 1 während der Beschickung mit einem Koh-
lestampfkuchen 10. Der Kohlestampfkuchen 10 wird mit-
tels einer Drückmaschine 17 durch die auf der Maschi-
nenseite MS geöffnete Tür 2 in die Ofenkammer 1 ein-
geschoben. Dabei werden Füllgase freigesetzt, die durch
die separate Füllgasvorlage 11 abgeleitet und anschlie-
ßend entstaubt und verbrannt werden. Die der Rohgas-
vorlage 3 zugeordnete Absperreinrichtung 5 ist ge-
schlossen, so dass keine Füllgase in die Rohgasvorlage
3 gelangen können. Im Ausführungsbeispiel der Fig. 2
ist an die Füllgasvorlage 11 der geöffneten Ofenkammer
1 ein Füllgasabsaugewagen 15 zum Absaugen der Füll-
gase angeschlossen. Der Füllgasabsaugewagen 15 ist
längs der Koksofenbatterie verfahrbar und vorzugsweise
auf einem Fahrweg auf der Ofendecke der Koksofenbat-
terie installiert. Zum Absperren des Anschlusses, wel-
cher die Ofenkammer 1 mit der Füllgasvorlage 11 ver-
bindet, ist im Ausführungsbeispiel der Fig. 2 eine Absper-
reinrichtung 14 mit einem temperaturbeständigen Ver-
schlusselement 16 in Form einer Absperrklappe oder ei-
nes Absperrschiebers vorgesehen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Reduzieren von Füllgasemissionen
beim Beschicken von Ofenkammern einer Kokso-
fenbatterie mit Kohlestampfkuchen,

wobei die zu beschickende Ofenkammer (1) auf
der Maschinenseite (MS) der Koksofenbatterie
geöffnet und ein Kohlestampfkuchen (10) in die
geöffnete Ofenkammer (1) eingeführt wird,
wobei Füllgase, die beim Einführen des Kohle-
stampfkuchens (10) in die heiße Ofenkammer
(1) freigesetzt werden, durch eine an die Ofen-
kammer angeschlossene Füllgasvorlage (11)
abgeleitet werden,
wobei Rohgase, die während eines Verko-
kungsprozesses in den geschlossenen Ofen-
kammern (1) gebildet werden, durch eine an die
Ofenkammern angeschlossene Rohgasvorlage
(3) abgeleitet und einer Gasbehandlung zuge-
führt werden, die zumindest eine Gaswäsche
umfasst,
wobei Anschlüsse, welche die Rohgasvorlage
(3) und die Füllgasvorlage (11) mit den Ofen-
kammern (1) verbinden im Wechsel geöffnet
und geschlossen werden, so dass die beim Be-
schicken der Ofenkammern entstehenden Füll-
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gase nur in die Füllgasvorlage (11) und die in
den geschlossenen Ofenkammern durch Ver-
kokung gebildeten Rohgase nur in die Rohgas-
vorlage (3) gelangen,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Rohgasvorlage (3) sich als Sammel-
rohr entlang der Koksofenbatterie erstreckt und
durch Abzweigleitungen (4) mit jeweils einer Ab-
sperreinrichtung (5) an die Ofenkammern (1)
der Koksofenbatterie angeschlossen ist und
dass die Füllgasvorlage (11) sich als Sammel-
rohr entlang der Koksofenbatterie erstreckt und
durch Abzweigleitungen (13) mit jeweils einer
Absperreinrichtung (14) an die Ofenkammern
der Koksofenbatterie angeschlossen ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die durch die Füllgasvorlage (11) ab-
geleiteten Füllgase anschließend entstaubt und ver-
brannt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Füllgase in der Füllgasvor-
lage (11) abgesaugt werden, wobei der Druck in der
Füllgasvorlage geregelt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Füllgase vorzugsweise
vollständig verbrannt und anschließend einer stati-
onären Entstaubungseinrichtung zugeführt werden.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Entstaubungseinrichtung auch
zum Entstauben der beim Koksdrücken entstehen-
den Emissionen verwendet wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Absperren der
Anschlüsse, welche die Ofenkammern (1) mit der
Füllgasvorlage (11) verbinden, Absperrklappen und
Absperrschieber mit temperaturbeständigen Ver-
schlusselementen verwendet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperreinrich-
tungen (14) Wassertauchungen sind, die von außen
geöffnet oder geschlossen werden, um den Gasweg
zu öffnen oder abzusperren.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Druck in den ge-
schlossenen Koksofenkammern (1) während des
Verkokungsprozesses einzeln geregelt wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperreinrich-

tungen (5) eine mit Wasser gefüllte Tauchtasse (6)
sowie ein an die gasführende Abzweigleitung (4) an-
geschlossenes Tauchrohr (7) aufweisen, und dass
der Flüssigkeitsspiegel innerhalb der Tauchtasse (6)
gesteuert und dadurch der Gasweg geöffnet oder
abgesperrt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Einhaltung bestimmter
Druckwerte in den Ofenkammern Regelorgane aus
temperaturbeständigen Elementen mit oder ohne
Wassertauchungen verwendet werden.

11. Koksofenbatterie zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 10, mit

einer Mehrzahl nebeneinander angeordneter
Ofenkammern (1), die auf einer Maschinenseite
(MS) und einer Koksseite (KS) Türen (2) aufwei-
sen,
einer auf der Maschinenseite (MS) entlang der
Koksofenbatterie verfahrbarer Drückmaschine
(17) und
einer Rohgasvorlage (3) zur Ableitung von Roh-
gasen, die während eines Verkokungsprozes-
ses in den geschlossenen Ofenkammern gebil-
det werden,
wobei mittels der Drückmaschine (17) ein Koh-
lestampfkuchen (10) in eine auf der Maschinen-
seite (MS) geöffnete Ofenkammer (1) einführbar
und der Koks nach dem Verkokungsprozess
aus der auf der Koksseite (KS) geöffneten Ofen-
kammer ausdrückbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Ableitung von Füllgasen, die
beim Einführen des Kohlestampfkuchens (10)
in die heiße Ofenkammer freigesetzt werden, ei-
ne separate Füllgasvorlage (11) vorgesehen ist,
dass die Füllgasvorlage (11) sich als Sammel-
rohr entlang der Koksofenbatterie erstreckt und
durch Abzweigleitungen (13) mit jeweils einer
Absperreinrichtung (14) an die Ofenkammern
(1) der Koksofenbatterie angeschlossen ist,
dass die Rohgasvorlage (3) sich als Sammel-
rohr entlang der Koksofenbatterie erstreckt und
durch Abzweigleitungen (4) mit jeweils einer Ab-
sperreinrichtung (5) an die Ofenkammern (1)
der Koksofenbatterie angeschlossen ist,
und dass die Füllgasvorlage (11) und die Roh-
gasvorlage (3) unter Zwischenschaltung von
Absperreinrichtungen (14, 5) an die Ofenkam-
mern (1) angeschlossen sind, wobei die an die
Füllgasvorlage (11) einerseits und die Rohgas-
vorlage (3) andererseits angeschlossenen Ab-
sperreinrichtungen (14, 5) im Wechsel so betä-
tigbar sind, dass die beim Beschicken der Ofen-
kammern entstehenden Füllgase nur in die Füll-
gasvorlage (11) und die in den geschlossenen
Ofenkammern durch Verkokung gebildeten
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Rohgase nur in die Rohgasvorlage (3) gelan-
gen.

12. Koksofenbatterie nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Absperreinrichtung (14) der
Füllgasvorlage (11) als Absperrklappe oder Absperr-
schieber ausgebildet ist und ein temperaturbestän-
diges Verschlusselement aufweist.

13. Koksofenbatterie nach Anspruch 11, wobei die Ab-
sperreinrichtungen (14) Wassertauchungen (6’, 7’)
sind, die von außen geöffnet oder geschlossen wer-
den können, um den Gasweg zu öffnen oder zu
schließen.

14. Koksofenbatterie nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Füllgasvor-
lage (11) entlang der Koksofenbatterie auf der Koks-
seite (KS) und die Rohgasvorlage (3) entlang der
Koksofenbatterie auf der Maschinenseite (MS) an-
geordnet ist.

15. Koksofenbatterie nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Füllgasvor-
lage (11) entlang der Koksofenbatterie auf der Ma-
schinenseite (MS) und die Rohgasvorlage (3) ent-
lang der Koksofenbatterie auf der Koksseite (KS) an-
geordnet ist.

16. Koksofenbatterie nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass eine aus der
Füllgasvorlage (11) und der Rohgasvorlage (3) be-
stehende Anordnung als Anlagenkomponente ent-
weder auf der Maschinenseite (MS) oder der Koks-
seite (KS) der Koksofenbatterie angeordnet ist.

Claims

1. Method for reducing emissions of filling gas when
charging oven chambers of a coking oven battery
with stamped coal cakes,

wherein the oven chamber (1) to be charged is
opened on the machine side (MS) of the coking
oven battery, and a stamped coal cake (10) is
introduced into the opened oven chamber (1),
wherein filling gases released when the
stamped coal cake (10) is introduced into the
hot oven chamber (1) are removed through a
filling gas receiver (11) which is connected to
the oven chamber,
wherein crude gases formed in the closed oven
chambers (1) during a coking operation are re-
moved through a crude gas receiver (3) which
is connected to the oven chambers (1) and are
transferred to a gas treatment procedure that
comprises at least one gas scrubbing stage,

wherein ports which connect the crude gas re-
ceiver (3) and the filling gas receiver (11) to the
oven chambers (1) are opened and closed al-
ternatingly, so that the filling gases that are
formed when the oven chambers are charged
only enter the filling gas receiver (11), and the
crude gases that are formed in the closed oven
chambers by coking only enter the crude gas
receiver (3),
characterized in that
the crude gas receiver (3) extends along the cok-
ing oven battery in the form of a collecting pipe
and is connected to the oven chambers (1) of
the coking oven battery by branch lines (4), each
of which has a shut-off device (5), and
the filling gas receiver (11) extends along the
coking oven battery in the form of a collecting
pipe and is connected to the oven chambers (1)
of the coking oven battery by branch lines (13),
each of which has a shut-off device (14).

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the filling gases removed via the filling gas receiver
(11) are subsequently dedusted and combusted.

3. Method according to Claim 1 or 2, characterized in
that the filling gases in the filling gas receiver (11)
are extracted by suction, wherein the pressure is reg-
ulated in the filling gas receiver.

4. Method according to Claim 1 or 3, characterized in
that the filling gases are preferably combusted com-
pletely and then fed to a stationary dedusting device.

5. Method according to Claim 4, characterized in that
the dedusting device is also used to dedust the emis-
sions that are generated during coke compaction.

6. Method according to any one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that shut-off valves and gate valves
with heat-resistant closing elements are used to
block off the ports that connect the oven chambers
(1) to the filling gas receiver (11).

7. Method according to any one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the shut-off devices (14) are water
immersions that are opened or closed from outside
in order to open or close the gas path.

8. Method according to any one of Claims 1 to 7, char-
acterized in that the pressure is regulated individ-
ually in the closed oven chambers (1) during the cok-
ing process.

9. Method according to any one of Claims 1 to 8, char-
acterized in that the shut-off devices (5) have an
immersion cup (6) filled with water and an immersion
pipe (7) connected to a branch line (4) that transports
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the gas, and that the liquid level inside the immersion
cup (6) is controlled, the gas path being opened or
blocked thereby.

10. Method according to Claim 8 or 9, characterized in
that in order to maintain certain pressure values in
the oven chambers, control devices made from heat-
resistant elements are used, with or without water
immersions.

11. Coke oven battery for carrying out the method ac-
cording to any one of Claims 1 to 10, with

a plurality of oven chambers (1) arranged side
by side, the oven chambers having doors (2) on
a machine side (MS) and a coke side (KS);
a pusher machine (17) that is displaceable along
the coke oven battery on the machine side (MS),
and
a crude gas receiver (3) for removing crude gas-
es that are formed in the closed oven chambers
during a coking process,
wherein a stamped coal cake (10) can be intro-
duced into an oven chamber (1) opened on the
machine side (MS) and the coke can be dis-
charged from the oven chamber opened on the
coke side (KS) after the coking process by
means of the pusher (17), characterized in that
a separate filling gas receiver (11) is provided
in order to remove filling gases that are released
when the stamped coal cake (10) is introduced
into the hot oven chamber, that the filling gas
receiver (11) extends along the coking oven bat-
tery in the form of a collecting pipe and is con-
nected to the oven chambers (1) of the coking
oven battery by branch lines (13), each of which
has a shut-off device (14),
that the crude gas receiver (3) extends along
the coking oven battery in the form of a collecting
pipe and is connected to the oven chambers (1)
of the coking oven battery by branch lines (4),
each of which has a shut-off device (5),
and that the filling gas receiver (11) and the
crude gas receiver (3) are connected to the oven
chambers (1) with interposed shut-off devices
(14, 5), wherein the shut-off devices (14, 5) con-
nected on the one hand to the filling gas receiver
(11) and on the other to the crude gas receiver
(3) are operable alternatingly in such manner
that the filling gases that are formed when the
oven chambers are charged only enter the filling
gas receiver (11), and the crude gases that are
formed in the closed oven chambers during the
coking process only enter the crude gas receiver
(3).

12. Coke oven battery according to Claim 11, charac-
terized in that the shut-off device (14) in the filling

gas receiver (11) is embodied as a shut-off valve and
gate valve and has a heat-resistant closing element.

13. Coke oven battery according to Claim 11, wherein
the shut-off devices (14) are water immersions (6’,
7’) which can be opened or closed from the outside
to open or close the gas path.

14. Coke oven battery according to any one of Claims
11 to 13, characterized in that the filling gas receiv-
er (11) is arranged to extend along the coke oven
battery on the coke side (KS), and the crude gas
receiver (3) is arranged to extend along the coke
oven battery on the machine side (MS).

15. Coke oven battery according to any one of Claims
11 to 13, characterized in that the filling gas receiv-
er (11) is arranged to extend along the coke oven
battery on the machine side (MS), and the crude gas
receiver (3) is arranged to extend along the coke
oven battery on the coke side (KS).

16. Coke oven battery according to any one of Claims
11 to 13, characterized in that an assembly con-
sisting of the filling gas receiver (11) and the crude
gas receiver (3) is arranged as a plant component
on either the machine side (MS) or the coke side
(KS) of the coke oven battery.

Revendications

1. Procédé, destiné à réduire des émissions de gaz de
remplissage, lors du chargement de pains de char-
bon compacté dans des enceintes de four d’une bat-
terie de fours à coke,

l’enceinte de four (1) à charger étant ouverte sur
le côté machine (MS) de la batterie de fours à
coke et un pain de charbon (10) compacté étant
introduit dans l’enceinte de four (1) ouverte,
des gaz de remplissage, qui lors de l’introduction
du pain de charbon (10) compacté sont libérés
dans l’enceinte de four (1) étant évacués via un
collecteur de gaz de remplissage (11) raccordé
sur l’enceinte du four,
des gaz bruts, qui pendant un processus de co-
kéfaction se forment dans les enceintes de four
(1) fermées étant évacués via un collecteur (3)
de gaz brut raccordé sur les enceintes de four
et amenés vers un traitement du gaz qui com-
prend au moins un lavage des gaz,
des raccords, lesquels relient le collecteur (3)
de gaz brut et le collecteur de gaz de remplis-
sage (11) avec les enceintes de four (1) étant
ouverts et fermés en alternance, de telle sorte
que des gaz de remplissage se produisant lors
du chargement des enceintes de four n’arrivent
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que dans le collecteur de gaz de remplissage
(11) et que les gaz bruts formés par cokéfaction
dans les enceintes de four fermés n’arrivent que
dans le collecteur (3) de gaz brut,
caractérisé
en ce que le collecteur (3) de gaz brut s’étend
sous la forme d’un tube collecteur le long de la
batterie de fours à coke et par des conduites de
dérivation (4) avec chaque fois un dispositif
d’obturation (5) est raccordé sur les enceintes
de four (1) de la batterie de fours à coke et
en ce que le collecteur (11) de gaz de remplis-
sage s’étend sous la forme d’un tube collecteur
le long de la batterie de fours à coke et par des
conduites de dérivation (13) avec chaque fois
un dispositif d’obturation (14) est raccordé sur
les enceintes de four de la batterie de fours à
coke.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que les gaz de remplissage évacués via le collecteur
(11) de gaz de remplissage sont ensuite dépoussié-
rés et brûlés.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que les gaz de remplissage sont aspirés dans
collecteur de gaz de remplissage (11), la pression
étant réglée dans le collecteur de gaz de remplissa-
ge.

4. Procédé selon la revendication 1 ou 3, caractérisé
en ce que les gaz de remplissage sont brûlés de
préférence en totalité et sont ensuite alimentés vers
un dispositif de dépoussiérage stationnaire.

5. Procédé selon la revendication 4, caractérisé en ce
que le dispositif de dépoussiérage est également
utilisé pour dépoussiérer les émissions produites
lors du détournement du coke.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que pour fermer les rac-
cordements, lesquels relient les enceintes de four
(1) avec le collecteur de gaz de remplissage (11)
des clapets d’obturation et des trappes d’obturation
pourvus d’éléments d’obturation thermorésistants
sont utilisés.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que les dispositifs d’obtu-
ration (14) sont des immersions d’eau que l’on ouvre
ou ferme par l’extérieur pour ouvrir ou obturer le pas-
sage du gaz.

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que la pression dans les
enceintes de four (1) fermées est réglée individuel-
lement pendant le processus de cokéfaction.

9. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 8, caractérisé en ce que les dispositifs d’obtu-
ration (5) comportent une tasse à immersion (6) rem-
plie d’eau, ainsi qu’un tube d’immersion (7) raccordé
sur la conduite de dérivation (4) d’acheminement de
gaz et en ce que le niveau de liquide à l’intérieur de
la tasse à immersion (6) est commandé, et de ce
fait, le passage du gaz est ouvert ou obturé.

10. Procédé selon la revendication 8 ou 9, caractérisé
en ce que pour assurer le respect de certaines va-
leurs de pression dans les enceintes de four, des
organes de réglage constitués d’éléments thermo-
résistants avec ou sans immersions d’eau sont uti-
lisés.

11. Batterie de fours à coke, destinée à réaliser le pro-
cédé selon l’une quelconque des revendications 1 à
10, comprenant

une pluralité d’enceintes de four (1) placées côte
à côté, qui sur un côté machine (MS) et sur un
côté coke (KS) comportent des portes (2),
une défourneuse (17) déplaçable du côté ma-
chine (MS), le long de la batterie de fours à coke
et
un collecteur (3) de gaz brut, destiné à évacuer
des gaz bruts, qui pendant un processus de co-
kéfaction se forment dans les enceintes de four
fermées,
au moyen de la défourneuse (17), un pain de
charbon (10) compacté étant susceptible d’être
introduit dans une enceinte de four (1) ouverte
sur le côté machine (MS) et après le processus
de cokéfaction, le coke pouvant être poussé
hors de l’enceinte de four ouverte sur le côté
coke (KS), caractérisé en ce que pour évacuer
des gaz de remplissage qui sont libérés lors de
l’introduction du pain de charbon (10) compacté
dans l’enceinte de four chaude, il est prévu un
collecteur (11) de gaz de remplissage séparé,
en ce que le collecteur (11) de gaz de remplis-
sage s’étend sous la forme d’un tube collecteur
le long de la batterie de fours à coke et par des
conduites de dérivation (13) avec chaque fois
un dispositif d’obturation (14) est raccordé sur
les enceintes de four (1) de la batterie de fours
à coke,
en ce que le collecteur (3) de gaz brut s’étend
sous la forme d’un tube collecteur le long de la
batterie de fours à coke et par des conduites de
dérivation (4) avec chaque fois un dispositif
d’obturation (5) est raccordé sur les enceintes
de four (1) de la batterie de fours à coke,
et en ce que le collecteur de gaz de remplissage
(11) et le collecteur (3) de gaz brut sont raccor-
dés avec interposition de dispositifs d’obturation
(14, 5) sur les enceintes de four (1), les dispo-
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sitifs d’obturation (14, 5) raccordés d’une part
sur le collecteur de gaz de remplissage (11) et
d’autre part sur le collecteur (3) de gaz brut étant
actionnables en alternance, de telle sorte que
les gaz de remplissage produits lors du charge-
ment des enceintes de four n’arrivent que dans
le collecteur de gaz de remplissage (11) et les
gaz bruts formés par cokéfaction dans les en-
ceintes de four fermées n’arrivent que dans le
collecteur (3) de gaz brut.

12. Batterie de fours à coke selon la revendication 11,
caractérisé en ce que le dispositif d’obturation (14)
du collecteur de gaz de remplissage (11) est conçu
sous la forme d’un clapet d’obturation ou d’une trap-
pe d’obturation et comporte un élément de fermeture
thermorésistant.

13. Batterie de fours à coke selon la revendication 11,
les dispositifs d’obturation (14) étant des immersions
d’eau (6’, 7’) susceptibles d’être ouvertes ou fermées
par l’extérieur, pour ouvrir ou fermer le passage de
gaz.

14. Batterie de fours à coke selon l’une quelconque des
revendications 11 à 13, caractérisé en ce que le
collecteur de gaz de remplissage (11) est placé le
long de la batterie de fours à coke sur le côté coke
(KS) et le collecteur (3) de gaz brut est placé le long
de la batterie de fours à coke sur le côté machine
(MS).

15. Batterie de fours à coke selon l’une quelconque des
revendications 11 à 13, caractérisé en ce que le
collecteur de gaz de remplissage (11) est placé le
long de la batterie de fours à coke sur le côté machine
(MS) et le collecteur (3) de gaz brut est placé le long
de la batterie de fours à coke sur le côté coke (KS).

16. Batterie de fours à coke selon l’une quelconque des
revendications 11 à 13, caractérisé en ce qu’un
ensemble constitué du collecteur (11) de gaz de rem-
plissage et du collecteur (3) de gaz brut est placé
sous la forme d’un composant d’une installation, soit
sur le côté machine (MS) ou sur le côté coke (KS)
de la batterie de fours à coke.
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